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Ämllichel Theil.
S c . l . f. Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom 17. J u l i d. I . dcn Dom«
Propst Macedou P o ftp unter Anerkennung seines im
Schulwesen dargcthcmcn lobenswcrthcn CiferS von der
Stelle deö Schulcnoberaufschcrs der griechisch-katholischen
Diöccsc von SzamoSujuar allerguädigst zli cnlhcbcn und
zugleich zum Schulcnobcraufsehcr dieser Diöccsc dcu
dortigen Domhcrru Äiichael S e i b a u huldreichst zu er-
nennen geruht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster <3n!schlics;ima uom 1^ , Ju l i d. I . dcn Fcld-
marschnll» Licutcnault« Johann Freiherrn M a r o i c i c
d i M a d o n n a d c l M o u l c , (5oinm.i,,dai!tci, del« 7.
und ^l'nsl H a r l u n g , ^oulinandaülc!, dc« <.». Arnicc-
corps, die gchcimc Nalhswüidc nnt ^^achsichl dcr Ta^cil
nllrrgnädigst zu verleihen geruht.

Knndmackunft
wegen f r e i w i l l i g e r I n w c r b n n g von ^ n u d e s -

schützen.
Um für die Unterstützung der f. l . Truppen iu der

Abwehr eines fciudlichcu Einbruches die nöthige Znhl
von Wchrmüniiern schneller aufzubringen, hat der Herr
StaatSminister mit Erlaß uom Ä>. I n l i , Z . ^27i>, uiid
Telegramm vou demselben Tage die f r e i w i l l i g e
A n w e r b u n g von L a n d c s s c h ü t z c n mit Zngcstc-
hung eines H a n d g e l d e s gestattet.

I n Gemäßheit der bezüglichen Weisungen wird
Folgendes angeordnet:

1. D ie W e r b c p l ä t z e für die Landcsfchützcn sind
in der Landeshauptstadt Laibach, dann iu jedem Bezirks-
amtssihe.

Die Anwerbung geschieht sogleich nach gehörig gc-
Ichehencr Verlautbarung.

2. Die Werbccommission besteht in der Landes-
haliptstadt aus einem delcairten Bcamlcn der l. l . Lnndcö.
vehördc, aus einem Milgl icdc des Landcsmiöschusses und
dcs Gcmeinderathcs, dann nus einem Eivilarztc; in dcn
^ezirlsamtsorten aus dem Bczirl^orstchcr oder dcsscn
Abgeordneten, auS Honoratioren uno einem Arzte.

^ 3. Es werden nur k r ä f t i g e Leute, welche dcn
^trapazen des Gebirgsdicusteö gewachsen sind, angc<
^ ° " " i . ^ ^ ^ „ s - ^ ̂ ^ - ^ ausgeschlossen, welche

^cn einer entehrenden .Handlung bestraft wurdcu.

darf a Werbung geschieht auf die Dauer des Be-

4. Der Angeworbene erhält ein H a n d g e l d von
^ ' ' - ' leder gediente M i l i t ä r von 10 f l . , eine Charge

Von dem Handgelde wird die Hälfte bei der A u - '
Werbung, die andere Hälfte beim Einrücken auf dcn
Sammelplatz ausgezahlt.

5. Der Angeworbene leistet vor der Werbccom-
mission das Gclöbniß der Treue gegen Kaiser und Vater-
land , dcS Gehorsams gegen die Vorgesetzten und der
Tapferkeit vor dcm Feinde.

(;. Dic Löhuu'.ig dcr gcmciucu Schützen wird mit
5 l t r . , des Patrouillcufichrcrs mit 57 kr., des Unter^
jägcrs mit <>2 l r . , des Schützcufühvcrs mit 6« kr., dco
Obcrjäacrs uüt 7.'j kr. bestimint.

Dicsc Löhuuug gebührt luit dcm T M der Auwcr-
bung.

Außerdem hat cr Anspruch nuf dcu Limito-Nauch-
tabat.

7. Die Waffen für die freiwilligen Schützen werden
vou dcr M i l i t ä r Verwaltung beigestellt. Auch wird nach
Thuulichkcit für ciuc ciufachc Adjustirung gesorgt wcrdcu.

8. D ic Angeworbenen gchcu in die ihnen zu bc
zeichnende» Saiumclplätzc ad, wo sic sormirt wcrdcu.

11. D ic Schützci, bilden ^jigc z» ^5 Ä ianu, dauu
Eomftaguicn zu Il»(> Ä iauu.

Auf ciuc Eompaguic entfällt ein Hauptmauu, ciu
Obcrlieutcuaut, ciuUutcrlicutcuaut, ^ Obcrjägcr, 4Schüz
zcuführcr, 4 Uutcrjägcr, 8 Patrouillcuführcr, 2 Horni -
stcu oder Trouipeter. Die l ^ c dcr ^ff icicrc beträgt
5)0 f l . für dcn Untcrlicutcuaut, <'><> st. für den. Ober-
lieutenant, 75> f l . für dcn Hnuptmann, für dcu Fcloarzt
<:u f l . , dcu Wnudarzl 5>u f i .

D ic Dienstzeit deö Schützen wird Jenen die noch
im militärpflichtiqcu Alter stchcu, nach dcu bezüglichen
allgcmciucn Vcstiiumnngcn als Militärdicnstzcit anac
rechnet.

12. Die für dic k. k. Armee geltenden Beslimmun»
gen für invalid gewordene Mannschaft haben auch auf die
frciwilligcu Schützen Anwendung.

Vom lt. l l . il'andesprüj'ldinm fnr Ärain.
Laibach, am 22. Juli 18ttl>.

<?d«ard Freiherr v. Vncl» m j> ,
f. l. Statthalter.

NichlanMchel TA'il.
L a i b a c h , 23. J u l i .

Mi t ten in das Dunkel , welches dic Zukunft des
österreichischen Staates anaenblicklich zu vertmllcu fchien,
füllt wie ein strahlendes Morgenroth der S i e g v o n
L i s s a ! Der S t o l ; über den ruhmvollen Widerstand
einem überlegenen Feinde gegenüber schwellt die Brust
jcdcö patriotifchcu Ocstcrreichcrs. Würdig stellt sich die
Flot te, die schon bei H e l g o l a n d dcn österreichischen

Namen zu Ehren gebracht, den Siegern von Custozza
au die Seite. Be i dcm langen Zögern und der Ver-
stärkung der Ital iener durch den „Affondatore" („Ver<
scnlcr"), der, wie daS amerikanische Thurmschiff„Mlanto«
namoh," allein einer ganzen Flotte gewachsen sein sollte,
muß dcr moralische Eindruck der Niederlage ein unbe-
rechenbarer sein. Für unS Oestcrreicher mischt sich, wie
ein Prouinzblalt hervorhebt, noch eine besondere Erinnc«
rung an die Schlacht von Lissa. Das B la t t sagt:

„ Z u m Sicgc schciut iu crstcr Liuie ciuc uuscrer
Pauzcrfrcgattcu: „ E r z h e r z o g M a x " , aus steieri-
schem E i s c u auf ciucr ö s t e r r e i c h i s c h e n W c r f t e
erbaut, beigetragen zu haben. D ie Fregatte, welche dcr
Name ciucs Priuzcu ziert, dessen ganzes Mühen und
Wirten onhiu gerichtet wa r , dic österreichische Mar ine
mächtig zu scheu, bohrtc ciu italicnischcs Kriegsschiff von
gleichem Kaliber iu dcu Grnud.

Reicht schon dcr Namc jcncr Fregatte ans, die Er-
innerung au dcn Erzherzog wachzurnfcu, dcr unter den
schwicrigslcu Bcrhältilisscu scinc ganz bcsondcrc Anfmert-
famtcit stcts dcr Iusc l Lisfa zugcwcudct hat, dauu ist
cs hclltc doppelte Pflicht jcocs OcstcrrcichcrS, dciu P r i n -
zcn, dcr fern vom Batcrlandc cincn schwaukendcu Thron
bcslicgcu, cin warmes Eriuucru zu czöuncu. Nach dem
Sccsicgc von Helgoland danttc dcr Kaiser von Mexico
dcm Admiral Tcacthoff dafür, daß er sciuc Pfiicht ge-
thau; hcutc crstattct Ocstcrrcich ciucll pflichtschuldigcn
Dank jcncm crlclichtctcu Pr inzen, dcr mit Wort nnd
That für die Hcbnug unserer Secniacht wirkte."

Ueber den gegenwärtigen Stand dcr F r i e d e n S -
v c r m i t t l n n g ist noch keine Kunde in die Oeffent«
lichlcit gedrungen. D ie patriotische Einmüthiglcit der
österreichischen Völker hat sich noch nie glänzender ge-
zeigt, als in dem uns aufgedruugcnen Kriege. I n
neuester Zeit habcu sich iu dcr Presse St immen ver-
nehmen lassen, welche dcm Frieden vielleicht in zu wenig
bercchuclcr Weise daS Wor t redeten. Ein solches Auf-
treten laiin die Stellung der Regierung in einem Ent-
scheidlmgSlampfc, wie dcr jetzige, nur crschwcrcu. Vom
Ge„,'m,c desselben hat die österreichische Regierung stets
ihre FlicdcüSlicbc bewiesen, sie hat ihrc Hielc stets offen
ausgesprochen, welche auf Erhaltung und Regenerirung
des deutschen Bundes und Wahruug dcr Machtstellung
Oesterreichs und seines Einflusses in Deutschland hin-
weisen. Is t die Erreichnng dieses Zieles gesichert, so
fällt dcr Gegenstand des Kampfes weg. Allein so weit
sind wir noch nicht.

Unscrc Gegner steigern mit ihrcni Vorschreitcn ihre
Ansprüche. Noch ist aber dcr lctztc Würfcl uicht ge-
fallcu, uud cs taun von keinem Frieden um jeden Preis
dic Rcdc sciu. Dic neueste Manifestation dcr „Wr.
Abdftost." gibt dieser Anschauuug in nachstehenden Worten
Ausdruck:

feuissellill.
Westfälisches S'mnmerlied. '
Vei Wellerschciu und Nem»q„sz
U"d in dcr Sunnc Sttcchlm,
^>c chust du fn'udi<i Schufz m.f Schuß.
H» Saat mi ^a,id Wcst^lm!
Du .vellw^öruWcu schlnut u„d schwaul.
Koni fteben Fus; uud brillier lauq,
W'c herrlich stchst uud reifst du!

»Ich reif' und wachse mit Gewalt.
M trust das Jahr von Scam;
^ollallf. zu sättigm Inug uud Alt ,
Reis' ,ch an allm Wracn
Doch weißt du nicht, o Wmldersmaml,
^aß heuer mich nicht rrutm tann,
Wer frohen Muths mich sä'tc?

«Hinaus durch moiucr Achreu Rauch,
Hluaus iu Rcihu uud Nottm.
D,c Faust geballt, die Thräu' im Aug',
H°g er von Kamp uud Kolteu;
A c Trommel rief ihu uud daö Hom:
^ r soll dcö deutschen Bruders Kon,
^m Bnldcrtrica zerstampfen.

A e r holt deuu uuu zum Erntekranz
^le schmucken Dirnen heuer?
" weh! wer schwingt den Erntetanz,
W°r pflanz ihu auf die Scheuer?
^ 'lt m. Schuitter, dcr heißt Tod,
A , >> ! " ' " ^°lir ,uit Kmüt und Loth -
>lch we.sz. >u,, j ^ geduunM!

* Aus der Beilage zur „y . AUg. Ztg."

„Es singt em Vüglein anf dcr .ynar:
Am Elbstrom und <"„ Ma,'"e.
Da liegt, dcr hier ein.PMczer war.
Erschlagen aus dein ^ame.
<§r N'ar der Seine» <->tolz ,iud ̂ 'ust.
Ein Aruder schoß 'hn durch d,c Brust:
Ich rausche leis i>" Wmdc.

^ ^ Fero. F r c i l i g r a t h .

Vaterländische Erinnerungen.
Vo» Dr. H. E.

Vl.

Aus dcr Geschichte der zweiten französischen Invasion
des Landes Kraul.

D c r ersten Iuvasion deö Landes Krain im Jahre
1797 durch dic Truppen der damaligen französischen
Republik aiua ciu panischer Schrecken vorau, welcher
in dcn Gräuclsccncn dcr fianzösischen Revoluliou ihre
Begründung fand, aber, wie die Folge zeigte, durchaus
übertrieben w a r , weshalb der zweiten Invasion im
Jahre 1805 die Ncaierui'a und das P o l t viel ruhiger
»lid bcsmmcucr cntgcgrn sahcn. Der Zufa l l gab dcm
Schreiber dieser Zeilen die Gelegenheit, cin ansehnliches
Couuolut von Original-Protokollen zu retten, welche
der Vernichtung preisgegeben waren und aus wclchcu
authentisch hervorgeht, waS beim Hcranriickcu des Fein.
des im Jahre 1805 verfügt wurde und waS während
dcr gauzcn Zcit seiner Anwesenheit, ja auch noch später
hinaus acschah, um dcm Boltc die Vast dcr feindlichen^
Heimsuchung zu erleichtern. ^

Nachdem die o'ffeutlichcn Cassen am 2 l . November
1805 von ̂ aibach nach Agram abgingen und der dama«
lige Gouvcrucur Graf TrautmaunSdorf ^aibach vcr<
lasfen hatte, trat am 27. November, am Tage vordem
Eiurückcu dcr Frauzoscu in Laibach, die „auf allerhöch-
sten Gefchl alifgestellte Landcöadministration" inS Leben;
sie bestand aus dcm Frcihcrru vou Lichtenberg als vor«
sitzendem l. f. Gubcrnialrath, auS dcm Gubernialrathe
Baron Basel l i , aus dcm landeshauptmannschaftlichen
Rathe und Krcitchauptmann von Laibach, Herrn von
IenlenSheim, dann von der stä'udischcn Laudcsvertretung
aus den Freiherren von Schweiger nnd Erberg und
endlich auS dcm Bürgermeister Kotai l und Magistrats«
rathe Alborgctt i ; dcr Sccrctär Lorenz Kaiser war als
Actuar bcigcgcbcn. Diese Landcsadministration begann
am 27. November 1805 ihre Wirksamkeit, und zwar
mit dcm wörtlich folgenden, zu Protokoll gegebenen
Vortrage des Vorsitzenden t. k. GubcrnialrathcS: „ B e i
dcm Umstände, daß nunmehr die t. k. österreichische
Armee, mit Ausnahme einiger wenigen, unwissend w o ?
sich aufhaltende« Mannschaft, von hier ganz abgcriickt
und das Land seiner eigenen Vertheidigung und Bench-
mung ganz überlassen sei, trete dcr Fal l e in , daß die
Landcöadmiuistratiou ihren Anfang nehme. Dcr dir i -
gircndc Herr Nath fände es also seiner Pflicht gcmäß,
die anwesenden Herren Mitglieder vor allem andern
über das schon vorlänfig in deutscher, französischer und
lrainerischer Sprache entworfene' und bcrcitS in Druck
gelegte Proclama in dic Kenntniß zu setzen, dessen we-
scntlichcr Inha l t darin bcftnidc, daß allc Beamten in

! der umnittelbmell Abhänaigl.:it lion dieser Administration
l ihr Amt fortzusetzen haben, daß sämmtliche LaudeS«
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Zu so wanner Anerkennung der patriotischen Hal-

tung ^oer österreichischen Presse sich die kaiserliche Re-
gierung veranlaßt sicht, so können doch einige Stimmen
nicht unerwidert gelassen werden, welche den Porwurf
erholicu haben, daß die Fricdcnsvcrhandlungcn österrei-
chischerscits nicht mit dcm nöthigen Ernst geführt wür-
den. Die kaiserliche Regierung wendet ihre ganze Für-
sorge dcm Gegenstände zu nnd läßt leinen Umstand
unbenutzt, der i h r e e rns ten u n d n a c h h a l t i -
gen B e m ü h u n g e n zur H e r b e i f ü h r u n g eines
e h r e n v o l l e n F r i e d e n s f ö r d e r n kann. Sie
hält sich aber allerdings im vollen Umfange die Forde-
rungen gegenwärtig, welche die Voller Oesterreichs an
die thatsächlichen Grundlagen eines derartigen Friedens
zu lnüpfcn berechtigt wären. Sie täuscht sich nicht darüber,
daß unter diesen Fordcrnng.cn der Anspruch ans dieErhal»
tnng der tcrritoriulcn Integrität des Reiches in den Vordcr-
grnnd tritt, nnd sie glaubt nur ihrer Pflicht zu genügen
und im Geiste des treuen die Völker Oesterreichs seit
jeher auszeichnenden vaterländischen Sinnes zu handeln,
wenn sic bei den Fricdcusvcrhandlungcn ihre Bcstrc»
bungcn in erster Linie dicscm Punkte zuwcndct. Es ist
die ernste Aufgabe des Volles nicht minder als der Re-
gierung die Kräfte und Hilfsmittel richtig abzuwägen,
die nns zn Gebote stehen, sie nicht über ihren Werth,
aber auch nicht u n t e r demselben zu vcrauschlagcu. Re-
gierung und Voll einigen sich in dcm Bewußtsein, daß
nichts geschehen darf, was dic Grundlagen dcr Existenz
des Staates gefährden, abcr auch nichts, was die Kraft
des Volkes in frevelhaftem Leichtsinn vcrgcudcu würde.

Vestemichischc Veftngcnc in Preußen.
Ueber die Behandlung österreichischer Gefangener in

Prenßen geht der „ H . B. H." aus Spandau, 14. Jul i ,
folgendes Schreiben zu:

„ M i t Bezug auf verschiedene meist irrthümliche,
oft anch falsche Berichte über die Behandlung und Ver-
pflegung der i» den preußische» Festungen untergebrach-
ten Kriegsgefangenen mögen als Bcrichtigimg einige
Worte über die als folchc hierher geführten österreichi-
schen Mannschaften an dcr Zeit sein. Die Zahl dersel-
ben beträgt gegenwärtig 10 Officicrc, einige Fahnen-
träger, Feldwebel und circa WO Manu. Ihrer Nationa«
lität nach sind es Italiener, Ungarn uud Böhmen. Unter
ihnen tritt namentlich bei den Uugaru dcr Patriotismus,
das militärische Ehrgefühl, das Vertraucu zu ihrcm
Feldhcrru hervor. Sie geben dem preußischen Zündnadcl»
gewehr allein die Schnld ihrer Niederlage und fügen
fich, ohne widersetzlich oder mürrisch zu sein, in ihr
augenblickliches Schicksal. Es sind rüstige Leute und sie
erzählen gern von den in letzter Zcit, wic anch in frühc^
ren Fcldzügcn mitgemachten Kämpfen.

„Von dcr Eommandantur werden die österreichi-
schen Gefangenen nicht beschäftigt. Es ist ihnen freige-
stellt , wic sie ihre Zcit hinbringe», und mau sicht sie
meist, nachdem sie ihre Kleidung uud Wäsche in Stand
gefetzt nnd gereinigt, auf dcn Forts ihrer Eascmaltcn
promcuircn, mit einander lachend und scherzend. Sie
erhalten als Beköstigung deS Morgens Kaffee, zum
Frühstück nnd Abendessen Speck uud 1 ^ Pfund Brot,
und zu Mittag eine Kost, gleich dcr, wclchc dcn in
Cascliicn liegenden preußischen Soldaten gereicht wird.

„Zieht mau nach vorstehenden Angaben die Lebens-
weise dcr Gefangenen mit dcr unserer Soldaten in Ver-
gleich, so dürfte die erstere mit Recht eine bessere genannt
werden, zumal man nicht vergessen darf, daß viele Be-"
wohucr unserer Stadt sich häufig ein Vergnügen daraus

machen, dic „armen" Ocstcrrcichcr mit Cigarren, Tabak
u. s. w. zu erfreuen, und auch in Berlin wohnende I ta -
liener, Ungarn:c. ihre Landslcutc ost mit dcrarligcu Ln^uS"
und Erfrischungsgegenständen beschenken. Eine dcm Range
nach dcm Vorstehenden entsprechende Behandlung wird
den österreichischen Officicrcn zu Theil. Sie haben ihre
Privatquartiere iu dcr Stadt, lönncn innerhalb dcr
ganzen Stadt frei umhergehen und beziehen ihren vollen
Gehalt. Man sieht sic meist in Eivillleiduug und in
Gesellschaft prcnßischcr Officicvc."

Aus Magdeburg, vM, 14. Jul i , berichtet dic „Magdc<
burgifchc Zeitung": „Unter dcn hiesigen österreichischen
Gefangenen zeigte sich, als man sie zu Schanzarbeiten
verwenden wollte, eine nncrwartctc Renitenz. Sie erklärten,
durch die österreichischen Kriegsartikel, auf die sie vcr-
cidct wordeu, au allcn Arbcitcn verhindert zn sein, die
zum Nachtheile ihres Kaisers ausgeführt würden. Die
Widerspenstigen wnrdcn znm Theil in die Eitadclle ge-
bracht, um sich dort bci Wasscr uud Brod eines besse-
ren zn besinnen. Dcr Widerstand gegen dic militärischen
Anordnnngcn zeigte sich namentlich unter dcn Ungarn
nnd Böhmen, während die Italiener willig an die Ar-
beit gingen."

Ein Nath gcgcn dic Züninadelgewehre.
Das „Vaterland" erhält von einer anerkannt mll i- '

tärischen Eapacität ein Schreiben, das wir seines wich«
tigcn und auf dcn gegenwärtigen Krieg Bezug nehmenden
Gegenstandes wegen dcr Ocffentlichkcit nicht vorenthalten
wollen. Der Brief lautet: Wenn unfcre Armee gut ge-
führt wird, fo kann lein preußischer Feind jemals in
voller Kricgrüstnng über den Graben und Kohlmarkt
spazieren gehen; wenn uicht, dann ist unsere staatliche
Existenz dahin. Ich glaube nicht, daß dic Ursache unseres
Mißgeschicks nnd dcr Grund unserer vielen und großen
Niederlagen allein dem preußischen Züudnadclgcwchre
bciznmcsseu ist. Wäre aber dies dcr Fall, dann tonnte!
dicscm Ucbclslaudc bald abgeholfen werden, und daß
dies bis jetzt noch nicht geschehen ist, wnndcrt mich sehr.
Dcr österreichische Soldat lade statt cinc Kugcl dcrcn
zwei in sein Gewehr, und er hat sein Fcncr verdoppelt.
Man gebe dcm Soldaten 40 statt 60 Patronen und
dazu 20 ledige Kngclu. Von 800 -400 oder WO Schritt
schieße er mit cmcr Kugcl wic bisher, von dieser E'nt-̂
fcrnuug angefangen abcr mit zwci. Die Projectile tonnen
sämmtlich Spitzgcschossc scin. Gingc dieses jedoch nicht
an, dauu uchmc man ein Spitzgeschoß uud lade darauf j
ein in Papier gewickeltes Rundgcschoß. Unsere Gewehre
als Vorladcr lönncn mit zwci Kugeln geladen werden,
besonders wenn man cincu größeren Spielraum läßt,
dic preußischen Hinterlader nicht; schon deswegen, weil
dic Patrone auS^der Pappendeckclschcibc, der Zündmassc,
dcm Pulver uud dem Spitzprojcctil besteht, die zusam-
men ein Stück bilden (Einhcitspatroue). I n der Schlacht
von Waterloo wiesen dic Engländer unr dadurch dic
vehementen Angriffe dcr Franzosen ans das Plateau
von Moltt St . Jean ab, daß sic auf Befehl Welling-
ton's doppelte Kugeln luden und die Angreifer mit einem
furchtbaren Fcncr empsiugcu.

Oesterreich.
Pest, 20. Juli . „Sürgöny" veröffentlicht die vom

14. Jul i datirlc L o l) a l i t ä t S a d r cfs c dcr löniglichcn
Freistadt B a r t f c l d . — „Hon" bringt das Gerücht,
D e a l sei von der Pußta Szcnt-Laszlo zurückberufen
worden.

einwohner sich dcr Anordnung derselben zu fügen, sich
aller Widersetzlichkeit uud Beleidigung des französischen
Militärs zu eulhaltcn, die LandcSadministralion aber sich
yegenseitS alle Mühe zu geben habe, um vom französi«
jchcn Befehlshaber alle mögliche Schonung zu erwirken."
Nach diesem Vortrage wurde von dcr Versammlung
einstimmig beschlossen, daß die Proclamation sowohl in
der Stadt, als auf dem Lande durch die Kreisämter
vertheilt nnd bclanntgcnmcht, und dcr damalige Fürst'
erzdischof von Laibach ersucht werde, dieselbe von dcr
Kanzel vcrlautbaren zu lassen, weil von der Stimmung
deS Voltes die innere Sicherheit abhänge. Weilers
wurde in derselben Sitznng beschlossen, „daß für den
Fall, daß eine ganze Eolonnc anrücken sollte, derselben
von Seite des Eomit^'s auf eine kurze Entfernung eine
Deputation, welche aus dem Herrn Fürstcrzbischof, dem
Hcrru Gubcrnialrathe Baron Basclli, dcm Frcihcrrn
v. Halicrslcin, dem Herrn Bürgermeister und den, Herrn
Magistratsrath Alborgetti zu bcslchcu hätte, mit der
Instruction entgegen zn schicken wäre, dcn Befehlshaber
zu complimeutircn und zn versichern, daß das Eomilo
darum angestellt wäre, um die Ruhe uud Ordnung zu
erhalten, auch alles anzuwenden, waS dcm französischen
Mi l i tär mißfällig fein könnte. Das Eomitt' werde sich
übrigens alle Mühe geben, demselben die Subsistenz zu
verschaffen, wenn Kauf und Verlauf der Viores freige-
lassen werde, man hoffe aber, daß gegenscits auch daS
Land umsomehr werde geschont werden, als dessen Kräfte
gänzlich erschöpft sind. Endlich hätte sich die Deputation
auch zu erkundigen, ob die Bürgcrwachcn und Polizei
zu verbleiben hätten." Die erwählte Deputation ver-
«ügtc sich am 28. November 1805 zum anrückenden

französischen Generalen Merlin nach Obcrlaibach, und
bezeugen die vielen vorliegenden Protokolle der Landes-
administration, als wichtige historische Documcntc, mit
welchem glücklichen Erfolge die Landesadministration
während dcr ganzen Zcit der Anwesenheit des Feindes
bemüht war, denselben in Ansehung seiner Forderungen,
mit möglichster Schonnng der LandeSeinwohncr, zufrieden-
zustellen, diese zu schützen, die Kriegslasten zu erleichtern,
die KriegScontribution von 3 Mi l l . Francs zu vermin-'
dcrn und die Ruhe und Ordnung zu crhaltcu, wobei!
dcr LandeSadministralion patriotisch gesinnte, sprach,
kundige Münner von bewährter Erfahrung mit Rath
uud That zur Seite standen.

Nachdem nach geschlossenem Frieden ddto. Preßburg
dcn 2l',. December 1805 das Land mit dcr Hauptstadt
vom Feinde nach und nach geräumt wurde, löste sich
am I I . März 1806 die biö dahin in Actioität gestan«
dcnc Landesadministratiou auf, cs wurde jedoch gleich-
zeitig vom rückgclchrtcn LandeSgouvcrncur Grafen Traut-
mannsdors zur Beendigung dcr von dcr Landcsadmini-
stration oder Verwaltung nnaufgcarbcitct belassenen Ge-
schäfte eine eigene Eommifsion eingesetzt, welche am 18tcn
August 1807 ihre Wirtsamleit mit dcr Ncbergabc der
Acten und des Easscrestcs an dic ständisch-verordnete
Stelle schloß; die letzte Post der Protokolle dieser Eom«
mission trägt die Zahl 313.

P i l sen , 19. Juli. Vorgestern wurde von preu-
ßischer Seite die Erlaubniß ertheilt, sächsische Kauf'
mannsgütcr, die iu F r a n z e n s b a d , Eg er u. s. w.
auf dcn Bahnhöfen lagern, mittelst Maschine hinan«-
zubcfördern. Die iu Franzcnsbad zu diesem Ende an-
gelangte Maschine erhielt jedoch vor Erfüllung ihrer
Mission telegraphisch die Weisung, allein nach R c i -
chcnbach zurückzukehren. Nachdem bci L e i p z i g gc<
gcnwärlig bei 30.000 Prcnßcn stehen und an der Strecke
W e r d a u - Rcichenbach, 2 ̂  Meilen lang. prcußi-
scherseits mit großem Kraftaufwande gearbeitet wird,
dürfte obige Fahrt nnr cinc Probe gewesen scin, wie
weit mit dcr Maschine zu tommcn ist, und ein furcirleS
Einrücken des Feindes auf dieser Strecke uicht zu den
Unwahrschcinlichleitcn gehören. Reisende erzählen, daß
gestern Nachmittags cinc bedeutende Truppcnmacht mit
Geschütz von P r a g auf der Eisenbahn gegen Pa r -
oubitz abzog. Polua. Prisbislau und Aussig sind vom
Feinde frei. — AchnlichcS über die Sendung der Loco-
motive uud die Bahnherstcllung wird telegraphirt aus
Asch, 19. Juli . Die Preußen arbeiten energisch an
dcr Wiederherstellung dcr Bahnstrecke und des Tele-
graphen ans dcr Strecke Lc i p z i g ^ W cr d a u < P l au c n.
Die Preußen geben als Zwcck die Wiedereinführung des
Güterverkehrs an. Da aber nach Leipzig 30.000 Mann
Preuße» hcraugezoacn wurden und eine große Anzahl
Waggons für die obige Strecke herbeigeschafft ist, dürfte
diese Bahn ausschließlich für Truppensendungeu verwendet
werden.

Kar l sbad , 19. Jul i . Heute oder morgcu soll ein
größeres mecklenburgisches C o r p s in S ch w a r-
zcubcrg eintreffen. Der Bahnhof ist zum Eampiren
dcr Truppeu geräumt worden.

Aus Vened ig , 17. Ju l i , wird dem „Kamerad"
geschrieben: Von dcr picmontcsischcn Armee hört man
beinahe eben so wenig, als von der piciuontcsischen Flotte,
auf deren Auffindung in Mailand bereits scherzweise
Prämien gesetzt wurden. Gestcru befand sich das Haupt-
quartier Eialdini's noch in Rovigo. I n Padna' com-
maudirt General Ehiesa, welcher seine Vorpostc» bis
gegen Dolo und Fusina vorgeschoben hat, von wo aus
einige Patrouillen gegen Mestre streiften, woonrch wahr<.
schcinlich die Nachricht entstand, daß der Fcind bereits
in Mcstrc eingerückt sei, die Vclagcrunc, von Venedig
begonnen hat nnd die große Laguucn < Eiscnbahnbrücke
von unS in die Luft gesprengt worden sci. Alles dicseS
ist cbcn so unrichtig, als die Nachricht dcö „Neuen
Frcmdcnblattcs," daß dic feindliche Flotte vor Venedig
gesehen worden sci und sogar einige Schüsse in unsere
Forts abgefeuert habc. Unsere Vorposten stchcn noch
in Mestrc, dic Eiscnbahnbrücke ist unversehrt, die Ver-
bindung mit Trieft zu Wasscr uud zn Land offen, wc»"
auch Ulm hier ans der Eisenbahnverkehr mit Mcst"
eingestellt ist, weil alle Waggons »ach Nabrcsina ge-
schickt wurden; vou einer Belagerung Venedigs vor-
läufig noch keine Spur.

Uusl'and.
München, 19. Juli. Dic Minister v. d. Pfordten,

v. Dalwigl und Varnbüler haben heute hier eine E o n-
f c renz gehalten, v. d. Pfordten wird nun nächstens
doch nach Wien reisen.

F r a n k f u r t , 19. Ju l i . Die Stadt Frankfurt hat
gestern li M i l l i o n e n G u l d e n den Preußen als
K r i c g s c o n t r i b u t i o u e n erlegt. Mau versichert,
Gcucral v. Falckcustciu wcrdc nach Böhmcu gehen und
durch Gcncral Mcmtcuffcl ersetzt wcrdcn.

M a n n h e i m , 19. Juli. Das Gros des Man-
teuffel'fchcu Eorps ist im Anzüge gegen Mannheim.

M a i n z , 19. Juli . Heute ging eine Pc t i t i o»«
der h ies igen B ü r g e r s c h a f t an den G r o ß h e r -
zog nach München ab. Die Bürger crbittcu dessen
Intervention zur Abwendung der drohenden Belagerung-

P a r i ö , 20. Ju l i . Dcr ..Monitcur" schreibt: Als
Autwort auf die Mittheilungen, wclchc vom Kaiscr M
polcou uuter dcm 4. Ju l i dem Berliner Hofe gemacht
wurdcu, hat letzterer die Erklärung abgcgcbcu, er tonnte
einem Waffenstillstände uur vermittelst Abschlusses de/
Friedenspräliminarien beistimmen. Hierauf wurden zw>'
scheu dcn Eabinctcn von Berlin nnd Paris die Verhak
luugcn eröffnet, in Folge dcrcn das Tuilcricu-Eabi»'^
dcu Kriegführenden jcue Oruudlagcn dcr Verstäudig»^
aucmpfohlcn, welche Preußen hinlänglich erachtet, l^
ciucu Waffenstillstand herbeizuführen. Demzufolge ucl'
pflichtet sich dcr preußische Hof, unter dcr Bedingt
dcr Gegenseitigkeit Seitens Oesterreichs, jedes scinscM
Actes sich dnrch fünf Tage zu enthalten, ciNen Hcilrai^
in welchem der Wiener Hof seine Aunahmc der crzi^
tcn Grundlagen bekannt zu gcbcn hätte. Die Negier^
dcs Kaisers hat sich beeilt, dicsc Mittheilung zur 'Ke<
niß dcr österreichischen Regierung zn bringen. M '
dlc Antwort von Wicn bejahend ausfällt uud ItaN,
feinen Beitritt erklärt, könnte dcr Waffeustillstaud ' " "
züglich uutcrzcichuct wcrocn. ..̂

— 20. Jul i . Ans dem preußischen Hauplqual"
B r u n n wird unterm 17. über Berlin gemeldet: ^
erste Armee marschirt gegen Wieu, am 15. Juli hat
To bitschau cin Vorpostengcfecht stattgefunden, d e r ^ ^
prinz hat Prcrau besetzt. Diesen Nachmittag M „,
11. Division und mehrere Gardcrcgimentcr nach ^
Kriegsschauplätze der ersten Armee abgegangen- .y.
12. Division bleibt zur Beobachtung vor Köntg^
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Es besteht cine vollsläüdigc Verbindung zwischen den
beiden Armee«. Mai, erwartet einc» Kamps vor Flor ids^
dorf odcr auf dem Marchfelde. Dcr Herzog uon Mecklcn-
lim'g'Strelitz ist nach Leipzig abgcgangcu.

Ans P a r i s , 10. Jul i . schreibt man der ,A A. Z tg . " : '
Dic an dic offieiösc Presse ausgegcbeucu ^chlagwörler
lautcu: Friede uno Unci.ieni>ützigkcil, Geduld lind >̂cr>
trauen. Verschiedene Ätüßrrgcln löuucn fast im Sinne
dec« Friedens um jeden Preis ausgelegt werden. Sehr
empfindlich ist man in maßgebenden Kreisen fiir die
Kritik, womit die öffentliche Meinnng allerorts, und
uamcnllich die englischen Blätter, das venezianische Miß-
Verständniß beleuchten. Inspirirtc Personen, welche das
Mißverständnis; beschönigen wollen, erfinden nachträglich
die Anekdote: die Abtretung Vcnczicns iu der bekannten
Weise sei cine uom Tory.Ministerium dem Kaiser ge-
stellte Schlinge gewesen; der König mm Preußen habe
letzterem Beweise geliefert, und seitdem bcslche ein herz-
liches Einvernehmen zwischen den Tuilcrien und Berlin.
Indem man das Publicum zur Geduld nud zum Ver-
trauen auffordert, gesteht man ein, daß daS Publicum
die Störung deS Gleichgewichtes mit Mißtrauen und^
Besorgniß sieht, und daß die offieiösen Phrasen von
Uncigcuuützigleil die Geduld des Publieuinö auf eiue
harte Probe stellen. Welches wird das Machwcrhältuiß
Frankreichs zwischen dem einigen Italien und dem prcußi'
scheu Deutschland sei»? Die Beantwortung dieser Frage
soll nicht luchr am Rhein liegen; denn mit der UncigeN"
iiützigteil würde hoffentlich anch dic preußische Freund-
schaft aufhören. Daö Saarthal winde wc^en seiner
verhälluißmäßigcn Gcrinyfuainlcit cincr Itu»ie ähulich
sehen. Die Blicke dcr polilischr,, Krcisc richten sich
wieder auf Belgien. Sie finde» dic Vüs.mg des Räth-
sels iu cincr Abmachung mit Bismarck, wornach das
prenßischc Deutschland die Rcgulirung des französischen
Machtocrhältnisses in Belgien, das zu Frankreich paßt,
wie Hanuovcr zu Preußen, unterstützen wird. Solchen
Andeutungen kann mau uicht gänzlich das Ohr uer<
schließen. Wer uur etwas vor sich Hinsicht, sieht alles,
,mr leine Fricdeusjahrc voraus.

(Q'unntl'post.) Die P f o r t e hat, dcu Ralhschlägen
der englischen, französischen und russischen Regierung
folgend, die Absicht der Besetzung der Douaufürslcn-
lhümcr aufgegeben. Oiucr Pascha hat sein Hauptquar-
tier von Nuslschnt nach Schumla verlegt und die dci
seiner Armee stehenden Redifs sollen nächstens entlassen
werden. Es heißt, der Tribut der Fiirsleulhümcr wcrdc
auf 55.000 türkische Liras erhöht werden. Der „Lcv.
Her." hält seine Behauptung aufrrcht, dah die italienische
und die preußische Rcgicrnng gegen den Durchzug üstcrr.
Truppen über Kleck uud Sulorina energischen Protest
eingelegt. Dic cgyftlischcn Truppcu wurden uach Salo«
"ich eingeschifft, n!N der ncuorganisirtcn rumelischcn
Armee einverleibt zu werden. Am 9. passirtcn zwei
italienische Fregatten Antiuari in der Richtung uach
Nagusa.

Vom nördlichen AriclpschauMc.
Der „Kamerad" gibt eiuc Uebersicht über die Ope-

rationen dcs Feiudcs gegen die Donaulinie. Es sind
demnach 3 Eolonneu, welche gegen Wien uorrückeu. Dic
westliche Colonnc bildet die sogenannte Elbe-Armee, bei-^
M i g 40.000 Ma,lu stark, u»tcr General Horwath v..
^Utcnfcld. Am 14. d. besetzte dieselbe Zuaim uud stellte
une Verbindung mit der Armee dcs Prinzen Friedrich
^arl her. Die Spitzen dieser Armee sind auf der Straße
gegen Stockeran u»d die Bcfcstigniia.cn am Bisambcrge
nn Anmärsche. Die eiste Armee, bei welcher sich der
«onig befindet, hat mit ihren Vortruppen L u n d e u -
° " r g am 14. erreicht. Am 15. wurde dieser Eiscn-
oayniuoleupuult von 30.000 Mann besetzt.

Es rückt das 3. und 4. Armcecorps im Marchthale
vor. und zwar eines auf der Nilolsburgrrstrnße gegen
^ «'> «^ " " ^ ^ ' ^ " ^ ^ " Eisenbahn unf Gänfcrndorf.
" a v ^. Armeccorpö scheint als Verbindung mit verwart!)
dieser Aewcam.g zu folgen. Von der Ellic- nnd I . Armee
°?^ ^ ! " . ^ ^'"" ' " ' ^ ' " "ckaclaßen worden zusein, wohl
°d Dttachcmcnts alö Besatzungen iu allen größeren
Ottcn >n Mähreu, uameutlich in dcn Etappcn atiou
an dc„ Straßen von Ialau uud Brüm, u»d an dc
Elenbahn. Nechntt mau diese oou der ursprü.^ icl e
S a . l ^ der preu^ichcn Armcecorp, ab, so lanu d
Elbc-Armee „nmcr noch mit 35.000 und die Armee dcs
Prinzeu Friedrich Carl mit 80,000 Mann angenommen
werden. Die Armee dcS Kronprinzen rückt durch die
kleinen Karpathen am linken Marchufer und im Waag.
thalc getrennt vor. I h r Object ist Prcßburg; die Eo<
lonnc im Waagthale hat augenscheinlich die Aufgabe,
dlc Flaute gegen Komorn zu decken. Die Stärke dieser
Armee ist, nachdem sie bemüßigt war, das 5. und 0.
Eorps zur Beobachtung von Olmütz zurückzulassen, an«
derntheils anch die Etappcuplätzc Prcrau, Hradisch, Gü-
°>"g z» besetzen, mit höchstens 00.000 Mann anzunchmcn,
wozu jedoch auch die über den Iabln»ka-Paß hcrvorge-
brochcucu Truppen dcs ftiegcudcu Eorps von Stollberg
! " "chnen sind. I m besten Falle stellt sich somit die
Zahl der gegen die Donau operircnden preußischen Haupt-
arm« .mtcr dem Oberbefehle dcs Königs auf 200.000
^iaun lieraus. — Nach der Zurücknahme des Gros
^ r 'lmdmmce m.ö Olmütz hinler die Donau ist unsere
^e,amultarmec ' " einer EcntralstcUuug hinlcr diesem

Strome aufgestellt. Eiu Vortheil für uns ist es, daß
wir cinc Parallclbahn z»r Donau haben, dic unü ge-
stattet , die cunccnlrirte Truppcnmacht, je uach Erfor«
derliiß, uach Rechts oder nach LiukS zu verschieben. Der
Feind hat hingegen große Schwierigkeiten zu überwinden,
bis cr zum Brückcuschlag schrcilcn taun. Aller Wahr-
schemlichleil nach wird cr ihn zwischen Prcßburg uud
Wien ucrsuchcu, iu welcher Strecke cr sich uon seiner
Ovcratiouoliuic uicht zu cutferucn braucht. Am günstig-
sten für ihn wäre ein Ucbergang oberhalb Wien, weil
cr da die Rückzugslinie auf Prag gerade hiutcr sich
hätte. Alleiu bei seiner jetzigen Aufstellung dürfte cr hier
kaum erfolgen, weil der Feind dabei eiucn Flaulcnmnrsch
im Augcsichtc vou Floridödorf vornehmen inüßtc, der
so nahe au der österreichischen Ausstellung immer seine
Ocfahrcn hätte. Ein partieller Uebergaug dcS feindlichen
EorpS vou Hcrwarth oberhalb Wien, etwa in der Höhe

^uou Krems, ist jedoch ganz unwahrscheinlich, weil sich
dieser feindliche Armccthcil nicht leicht cincr partiellen
Niederlage auszusetzen Lust haben dürfte. Immerhin ist
unsere Aufstelluug hinter der Donau cinc solche, daß
wir dcn feindlichen Angriffen mit Beruhigung entgegen-
sehen löuucu.

Der „Nürnberger Correspondent" theilt Aufzcici>
„uugcn „vom Schlnchtfeldc bei K i s s i n g c n " mit, die
für dcn Gang nnd dic Entwicklung dcs Gefechtes charat
tcristisch sind nud zugleich Zeugniß geben von der T n p f c r
t c i t , mit wclcher die vmcrischcii Truppen, leider er-
folgloö, gefochten haben. Kissingen liegt am linken Ufer
dcr Saale, welche dort vom Norden nach Süden fließt,
rings von hohen Vergcu eingeschlossen. Ailf dcr west-
lichen, allmälia. ansteigenden Höhe liegt, eine halbe Ttuudc
cutfcrut, Garitz. Hichcr hatten vou Allicrtshanscn dic
Prcußcu ihr Gcfchütz aufgcfahrcu nud spütcr die weni-
gen stattlichen Häuser cnif dem rcchteu Saal-Ufer mit
Iufautcrie besetzt. Daö bcüerische Podcwilsgcwcyr hat
dort uur wcuigc Fcnsterfchcibeu ganz gelassen. Viele
hattcu drci Kugcllöchcr. Toust siud'dic Häuser mit Ans.
nähme von Kugclspurcn uud wcuigcn Treffern dcs baicri-
schen groben Geschützes nicht beschädigt. Dcr Steg am
Schweizerhanse war von dm Baicru abgebrochen, dic^

! steinerne Brücke mit cincr Barricade verrammelt. Hart
nn der Brücke allf ciucr schinalcn Wiese, anf Stcinwnrf
weite vou deu Preußen, ungedeckt, follcn drei daicrische
Kanonen gestanden nnd einen Kartätfchcnhagcl allf die
Preußen gcschüttet habcu, deren deichen sich tischhoch auf
eiuauder thürmteu. Hinter den Kanonen in der Reihe
hölzerner ^aden standen omerische Schützen. Diese ta-
delt, etliche 20, habcn nur ^0 Kugelsplircu, meist über
Viaunshühc, waö teinc Ehrfurcht vor dem Zündnadcl-
gewchr liei einer Entfcrnnng von 200 Schritten einflößt.
Die Stellung nn dcr Arückc wurde aufgegeben, als die
Prcußcn äudcrwärts auf eiuer Nothbrückc die Saale
überschritten hatten. Der Kampf zog sich gegcu dcn öst

! lich aclcgcneil Kirchhof. Seine Spuren zeigen sich jedoch
nichr au deu anf dem Boden liegenden, verschossenen
Gewehrtugeln, alc< dcu Häusern, welche in dicscr Gegend
nur ciuige verirrte Kugcln aus dcui gezogenen lmierischcn

! Gcschütz erhalten haben. Au der Kirchhofmauer hatte
das !». baicrischc Regiment (Würzburg) vou Äallcu uud
Steinen Gcrnste aufgeschlagen, nm darüber hin die sichere
Kligcl zu senden. Die Prcußcn standen in nächster Nähe,
dnrch Hecken gedeckt. I h r Zimdnadelgewchr hat zwar
dic SNruseite der hohen Kirche bis nn dcn Giebel mit
zahllosen Kngelspurcn bcdcckt; aus dem Fenster dcs in
baicrischcr Front befindlichen Mcßncrhanses nbcr sich die
20 bis ^0 Schritt entfernten preußischen Tiraillcurc
beschaulich zu betrachten, war, wie dic Spuren am Hause,
sämmtlich zu hoch, bcweiscu, kein besonderes Wagniß.
Nichtsdestoweniger soll unscr wackeres >̂. Regiment hier
erheblich Verluste erlitten habcn. Dcr Kirchhof gibt
nicht wicdcr, was cr cinmnl hat. Und als cr umstellt
war, gab es tcin Rückzug über die hohcn Mauern mehr.
Siud das Kerle, sagte mir ein Preuße, schießen sie noch
auf zehn Schritt. ( I n dcr „Allg. Ztg." wird ans dcm

-Muudc preußischer Offnere erzählt, daß von cincr
Eompaguic dcs auf dcm Fricdhofc postirtcn baicrischen
Iägcrbntnillons nnr noch wenige Lcntc ulit eiuem blut-
juu'gcu Vicntcuaut übrig blicben. ^ctztcrcui ricfcn die
Prcußcn zu, sich zu crgcbcu. Ein Schuß aus sciucm
Revolver wnr die Autwort; cmc Sccnndc darauf ficl
cr, vou fciudlichcn Kugeln durchbohrt.) Er ist, wie die
Baumtrümmer dnrthun, vou hilltcli mit Kartätschen b»>
strichen worden; uach durchbrochcllcr Thüre über das
Grabmonnmcnt ciucs bctcndcu Ritters, woiuit dcr Zu^
gang verrammelt war, saugen dic Prcußcu ciu. Vom
Kirchhof zieht sich die Straße über Winkels uud Nüd-
liugcn nach Müimcrstadt zwischen zwei hohcn Bergen iu
ciucr breiten Schlucht mit fiachcu Räudcru bcrgau. Von
diesen beiden Bergen, dcm lVinuberg (nördlich) nnd dcm
Ealvnricuberge (südlich dcr Schlucht) hatten wn Mor-
gclls bis Äiittag 1 Uhr 28 baicrischc Kauoueu das Fcucr

, gcgcu übcrlcgcucs prcußischcs Gcschütz geführt. Schou
zweimal 24^Stuudcu warcn >clthcr hiugcgaugcn; pren-
ßifchcrscits hatte ma" die Todten uud alle brauchbaren
Wnfscn und Pickelhauben auflesen lasscn. Abcr zahllose
ciugesrhlageuc Pickclyaubcu uiit maucheil baicrischcn Gc-
wchrlolbcu untermischt, zcigcn dic Arbcit, wclchc von hicr
bis Wintcls cin baierischcs RcglNlcut vorgcuommcu hat.
Nach dcu Tuchfetzcu, orange mld gold, ist cs das 15. Re^
gimcut König Johann von wachsen (Ncilburg) gcwcscu,
welches hicr mit Polcn gctniupft hat. Ich selbst hob

^ mehrere polnische Briefe nnf. Vom Kirchhof bis nach
! Winkels uud dcu gau;cll breitcu Siuubcrg hiuan ist in
^ cincm furchtbnrcu Drcicckc der Bodcu von Toruistern,
Patrontnfchen, Säbelscheiden, Stiefeln, Patroucuhülscn,
Aricfcu, Montllrbögen nnd - Blutlachen übersäet. Die
Todtcu sind so massenhaft herumgelegen, daß dic aufgebote-
nen Bauern uud Taglöhucr edcn crst dî ' lctzlcu alifleseu und
begraben. Abcr zwci Tagc und zwci Nächlc schou haben
habgierige Mcuschcu. dic Hynueu dcs Schlachtfeldes, die
Tornister bis auf deu letzten Lappen ausgeleert, alles
brnuchbnrc verschleppt, vou Mänteln und nuch vou etli-
chen Uniformen, namentlich dcr Officicrc, das fnrbige
Tuch gcrisscu, um die Wicdcrcrkcmumg dcr Mäntel und
Röcke unmöglich zu machcu, nnd nur schlcchtcS Schuhe
wert und die Briefe als werthlos liegen gelassen.

Vom südlichen Alicgsschallpltthc.
( T e l e g r a m m des Statthalters im Küstenlande

an dcn S t a t t h a l t e r i n 3 a i l) a ch.) Am 20. Jul i
glänzender Sieg bei Lissa über die italienische Flotte,
îssa von uns entsetzt und behauptet. I t a l i c n e r

haben noch zweistündigem furchtbarem Kampfe dcn
Rückzug a n g e t r e t e n . Eiu großes ilalicuisches
Panzerschiff würd: von unscrcr Panzerfregattc „Erzherzog
Max" cingcrannt und in Grund gebohrt, eine audcre
Fregatte in die Luft gesprengt. Unsere Verluste vcr-
hällnl'ßmäßig gcrina. Leider FregattenEapitäne Er ick
of K l i n t und B a r o n M o l l todt.

(Tc lcg rnmm dcs Escadre-Eommaudnutcn Eontre-
ndiuirnl v. Tcgetthoff vom 30. Jul i . ) Heute (20.)
Vorm. hnbcn nnr unter Vissn die feindliche °Flottc, 23
Schiffe stnrl, darunter „Asfondntorc", und N andere
Panzerschiffe angetroffen. I m Vcrlanfc dcs Kampfes
wurdc mit dcr Panzcrfrcgntte „Erzh. Mar " cine große
italieuifchc Pauzcrfrcgatte iu deu Grund gcrnnnt, einc
andere wurdc iu dic Luft gcspreugt, uon bcidcn konnte
niclnand gerettet werden. Das Linienschiff „Kaiser" war
von vicr feindlichen Panzcrfregatlcn nmgebcn, rannte

Icins an, verdrängte sie alle, ucrlor dcn Fokmast und
> das Bugspriet, und hatte 22 Todte uud 82 Bcrwuudcte.
Gefallcu sind Lsch,-Eaftt. Erik of Kliut (Eommaudant
Sr. Vinj . Frcg. „Novarn") uud Friedrich Baron v.
Mol l (Eommandant Sr . Ma j . Pnnzcrfrcg. „Drachen"),

,bcidc gleich bci Eröffnung des Gefechtes. Dauu Lsch.«
,' Fähnrich Robert Proch. Schwer verwundet.- Lsch.-Licut.
Foscf Frank, Franz Freiherr v. Minut i l lo , Vsch.-Fähn-
richc Hllgo Pogatschnigg uud Fcrd. Gcbhardt; leicht ver-
wuudct: Vsch.-Ept. Carl Kcru, Vsch.̂ Licut. Julius Stcis-
tal uud Hcrm. Frcihcrr v. Spaun, Sec-Endctteu Ignaz
Ntndcr, Victor Sambucchi, Eduard Hnnölit, August

^ Süß und Hlöschct. Eonunodorc Petz wurde durch ciuen
Holzsplitter sehr leicht im Gesicht vmvnndct. Von dcr
Mannschaft, mit Ausnnhmc jcncr dcs Liuicuschiffes, sind
10 Todte und 4^ schwer Vcrwuudctc. Dic Vcrwuudun»
gcu auf dein Flaggcnschiffc („Erzherzog Äiax") rühren
größtcntycils vom Kleingewehrfcucr dcr siutclldcn Fregatte
her. Die Havarien, mit jcner des Linienschiffes, sind
schr gering. Die Kauoueuboote wurden allc überschosscn,
die Escadre ist vollkunimcu tniupffähig, die Bemannung
ist vom bcstcn Geiste bcscclt. Nach zn'cistiiudigcm Kampfe
war dcr Feiud vcrdräugt und Vissa entsetzt. Gestern

l siud 4 feindliche Pauzcrfrcgattcu uach Lissa eingelaufen,
wurdcu nbcr durch gut gezieltes Feuer dcr Strandbatte-
ricn anö dem Hafen gctricben, nachdem sic den (von
dcr Marinc gemietheten) Lloyddampfcr „Egitto" mit
Granaten bcschosscn hatten. Dcr Eommaudnilt dcssclbcu,
Lsch.-Licut. Stratt i licß dnö Schiff rechtzeitig versenken
nud verhinderte dadurch dessen Wcguahmc. Drci Lan>
dungcu bci Eomisn (an dcr Westseite von Lissa) wnrden
dnrch dic Besatzung kräftigst zurückgcwicseu. (Festuugs-
commaudaut von Lissa ist dcr Oberst Urs , Ritter des
MariathcresienordcnS.)

Von wcitcrcn Details erfährt dic „Tr . Z t g . " :
„Zwci ital. Schiffe wurdeu schon früher durch uuserc
Batterien kampfuufähig gcniacht, 5 ital. mußtcu nach dcm
Scctrcffcn rcmorqnirt werden, cin ital. Schiff wnrdc ver- .
branut, cin audcrcs iu dcu Gruud gebohrt."

M i t höchster Befriedigung veröffentlicht dic „Tr .
Ztg.", daß Hcrr Ritter Toncllo für 5 vcrwuudctc Ma-
riuc-Officiere uud 15 Individuen dcr Mannschaft frei-
willige unentgeltliche Unterbringung und Pflege über-
nommen und dic crwähutcu Pcrsoncn sich crbctcn hat.
Hcrr v. Toncllo hnt cbcuso sciuc bcidcu Dampfer Ätarco
Polo nnd Mnrin Thcrcsia auf cigcue Uutostcn dcr Es-
cadre zur Benutzung zugeschickt. Auch dic Dampfschiff-
fahrtsgcsellschaft dcs Lloyd hat ciuen ihrer großen Dampfer,
dcu „Pluto", dcr Kriegsmarine zur Vcrfüguug gestellt
uud dcufclbeu bereits uach Puln abgesendet, von wo aus
cr wcitcr dirigirt werdcn wird.

Volu Truppcucomuiaudo für Tiro l wird gcmcldct:
E o m a u o , 19. Ju l i . Truppcu unter Major Albertini
vom Infautcricreginicut Erzherzog Rniucr Nr. 5i> uud
Major Mctz dcs Knifcrjägcrrcgimcuts habcu auf meiucn
Befehl am 15. uud 1l>. Offtnsivstöße vom Toualc und
von Spoildalungn aus gcgcu dcu Feind gemacht. Erst-
gcuauute Eolouuc giug bis Vczza vor, ohuc erhebliche
fciudlichc Abthciluugcu' zu bcmcrleu. Die andere Eo-
lonnc wnrf den Feiud zurück, fügte ihm bcdcutcudcu Ver-
lust bci, da 15 Fuhrwcrkc Verwundete zurückführten,
uud dcmoutirte cin Gcschütz. Unsererseits 4 Vcrwuudctc.
— Die ^anocsschntzcncomuagnic vou Kaltcru bcthclligtc
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sich auf ihn Bitte an dem Zuge nach Vczza; die Van-
dcöschiitzcm'ompagnic Ncutte hat bei dcn Truppen des
Niajorö Metz sehr brav mitgcfochtci,.

Locales.
— Der k. k. Staatsanwalt und Hauöcomnnssa'r der

Strafanstalt zn L a n t o w i k in Steielinarl Herr T r . I .
M c l l c ' ' hat unter den dortigen weiblichen Sträflingen eine
Sammlung zu Gunsten der verwundeten Krieger aus Steier-
mart, .ssa'rntcn und Kram ucranstaltet. Von dem Ergeb-
nisse dilscr Sammlung entfiel der Actrag vnn 29 fl. für
die Verwundeten aus Kram, welcher Betrag auch bereits
dem k. k. Landespräsidium zur Verfügung gestellt wurde.

— Die Errichtung einer V i l r g e r w e h r - f ü r L a i -
bach ist beschlossen. Dieselbe tritt für den Fall in Wirt-
samlcit, als sämmtliches Militär unsere Sladt verlassen sollte,
und hat die Aufgabe, den Gemcinderath in der Sorge für
die Aufrechtbaltung der inneren Nuhe und Ordnung, sowie
für die Sicherheit der Person und des Cigcntlnnus mttcr
unmittelbarer Leitung des Bürgermeisters zu unterstützen. Die
Grundzüge für die Vürgcrwehr lassen wir unten folgen.

— Die städtische Hauptsäulc zu St. J a c o b beschloß
ihren Eommcrcnrs am verflossenen Donnerstag: hcnlc um
8 Uhr früh fand das D a n t a m t statt.

— Unser nach der „Agr. Z tg . " als t o d t gemeldeter
Landsmann Hauplmann Augnst v. F ö d r a n s p e r g des
Insanterie-Negimcnts Sotcevic befindet sich nach einem eben
hier eingelangten Schreiben v e r w u n d e t in preußischer
Gefangcnsckast in Ho v iz . — Auch die Privatnachricht, daft
Herr S c h u l l c , der ans dein hiesigen Gymnasium als Ladet
freiwillig zu Härtung-Infanterie eintrat, lx i Königgrätz. gc-
sallen fei, hat sich glücklicherweise nicht bestätigt. Herr Schulte
hat vor einigen Tagen an seine Familie hicher geschrieben,
und diesem Schreiben zufolge befindet sich derselbe fchwer
verwundet (mit einem Echns; in die Brasl) in pnuhischcr
Gefangenschaft.

— Wir haben ncnlich mitgetheilt, daß die G r a z pas-
sircnden k. t. Truppen auf Kosten der S ü d ba h n g es c l l -
schast mit A i e r betheilt werden. Wir tonnen dcm bei-
fügen, daft auch in L a i b ach die mit den T a g e Z z ü g e n
durckpassirendcu Mannschaften mit Vier, u. z. 1 Scitel per
Mann bclhcUt werden.

— Eine aus ungefähr 40 Turnern bestehende Depu-
tation des „ L a i b a c h e r T u r n v e r e i n s " begab sich
gestern Vormittags 10 Uhr zu Sr. Excellenz dem Herrn
Fcldmarschall - Lieutenant von H a b e r m a n n , Chef des
gegenwärtig hier befindlichen Generalcommando's, welcher den
Wunsch ausgesprochen hatte, dem' Vereine persönlich seinen
Dank sür die den Vcrwnndeten der k. k. Armee geleisteten
Dienste auszusprcchcn. Die Deputation wurde vom Herrn
Generalmajor von J o h n , welcher in überaus ehrenvoller
Weise die Verdienste des „Laibacher Turnvereins" hervorhob,
dem Herrn Fcldmarschall-Licnlenant vorgestellt, worauf letzterer
in ebenso beredten als herzlichen Worten den anwesenden Tur-
nern seine vollste Anerkennung mit der Versicherung aus-
sprach, er habe das verdienstliche Wirten des Vereins bereits,
zur allerhöchsten Kenntniß Sr. Majestät des Kaisers gebracht. ^

— Gestern Abends ^ Uhr wurde ein M o n d r e g cn -
b o g e n beobachtet. Während der Nacht cntlndcn sich zwei-,
mal, und zwar zwischen 8 und '.) Uhr vor Mitternacht und
um 3 Uhr Morgens, Gewitter, das letztere mit besonders
starkem Alitz und Donner; es schlug dreimal e in, darunter
einmal in den Blitzableiter des Thurmes der Franciscaner«
tirche.

— Herr Stadtwundarzt Andreas G r c g o r i c hat
heute Morgens 0 Uhr dcn mit 100 tranken Soldaten ab^
gegangenen Zug bis Agram, Herr Eisenbahnarzt Johann i
T o m i l ; den um 7 Uhr 20 Minuten Vormittags mit 203
kranken und verwundeten Soldaten nach Villach abgesendeten
Zug diö Cilli begleitet. !

Die heutige „Wiener Zeitung" veröffentlicht mehrere!
Ordensverleihungen als Anerkennung hervorragend tapferer!
Leistungen in der Schlacht von Cuflozza. Vom Infanterie«
Ncgimcnte Prinz H o h e n l o h e - La n g e n b u r g Nr. 17
wurde die Knegsdecoration des O r d e n s de r e i s e r n e n '
K r o n e dritter Classe verliehen : Dem Oberstlieutenant Joses
v . F e l d e g g , dcn Hauptleutcn- Johann Freih. v. V e i t « ,
h e i m , Anton P r e c h t l , Franz K n o b l o c h , Philipp
N a u n o s c h e k ; vom 7. Feldjägerbataillon: dem Major
Anton M a y e r ; vom 19. Feldjägerbataillon.- den Haupt-
leutcn: Anton Frcih, v. L e m p r u c h und Augustin Ritter
Ven i sch to v. D o b r o s l a w . — Das M i l i t ä r v e r «
d i e n s t t r c u z mit der Kriegsdecoration erhielten: Vom
Linicmnsanterieregimente Nr. 17 : der Hauptmann Otto Vo»
g c l e r , Oberlicutencutts Friedrich Iosch u. Franz G r u d e n, ^
Untcrlicutcnants Anton O b e r s t e r , Carl B a r b o , Wilhelm
Z i t m u u d o f s ky: vom 7. Feldjägerbataillon: die Haupts
lcute Anton N i s c h a n e l , Arnold B a c h , Anlon Z h n b e r
v. O l r o g und Lieutenant Josef Aaron S c h m i d b u l g : ^
vom 19. Iägerbataillon: die Hauptleute Hugo Freiherr de
P o n t . W u l l Y a m o z , Heinrich N a u , Jacob Cdler
v. 3 i y l s l i , Carl Nilter F r a ß von F r i e d c n f e l d
und Unlerlieutenant Alfred Nobile de G a l a t e o . Die be-
lobende Anerkennnung wurde ausgesprochen: vom 7. Feldjäger,
bataillon den Hauptlcuteu Anton B a l d is s e r a , Franz
P e y e r , Alexander W i e l a n d : den Obcrlicutcnants No-
mualo H o c h b e r g e r , Adolf N ö ß l e r , Heinrich O b o r a /
Anton S c h m i t t , Josef F l l h r i c h v. F ü h r i c h s h a i n ,
Carl Grafen F o r g a c h v. G h y m e s und G a c s ; den
Untcrlieutcnants Ludwig Leu t motz e r , Johauu M u u t ,
Johann N a r r a d , Georg u. V a l m i ö b c r g , Alois H i t -

^ b e r , Jacob W i n d is ch: vom 19. Feldjägerbataillon:
den Oberlieutenants Gustav Trost m a n u und Johann
G r ü n n c r , dem Untcilieutenant Josef M a r g o n i .
— Dem Negimentscaplan Nicolaus Zitz des Infanterie.-
Regiments Hohcnlohc Nr. 17 wurde in Anerkennung seiner
verdienstlichen Leistungen das Ritterkreuz des F r a n z »
J o s e p h - O r d e n s verliehen.

— ( D i ö c c s a n - V c r ä n d c r u n g.) Die Pfarre
A u e r s p e r g ist am 9. d. zur Vcwerbnng ausgeschrieben
worden.

WeixclbMss. I m Laufe der vorigen Woche hat sich
zu Wcixelburg auf Anregung des Herrn Baron Roschütz zu
Smerct ein Hilfscomit>'' gebildet zur C'rcmickung und Unter-
stützung derjenigen verwundeten Soldaten, welche theils das
Nolhspilal im hiesigen fürstl. Aucröperg'schen Schlosse (wo
bereits 60 Vetten hergerichtet sind), als Ruhestaliou durch-
passiren, theils zuletzt sowohl hier als eventuell zu Sittich
stabil bis zur Genesung verbleiben solle». Das am 8. Jul i d. I .
aus dcn Beitragenden gewählte Comit»! besteht aus den
Herren Ignaz Grau l , Hochwürdeu Franz Kosleucer, Josef
Novotny, Varon Roschütz, Johann Schega, l. l. Bezirlsvor-
steher, und aus den Damen Frau Baronin Tansserer, Fran
Baronin Roschütz, Frau Gräfin Vlagay, Frau Acnonin
Wolkciltzbei-g und Frau Ritter v. Fövransberg, und hat binnen
drei Tagen über 100 f l . , Chaipie, und Vcrbandinateriale
gesammelt, auch wöchentliche Beiträge, Naturalien und der-
gleichen zugesagt erhalten.

Es ist dies ein für die Kürze der Sammelzcit gewiß
um so günstigeres erfreuliches Resultat, wenn man die Armuth
und allgemeine, Not!) kennt, die in dem Bczirte herrscht.
Das Comit>! beabsichtigt die Verwundeten bei ihrer Ankunft
zu crquickeu insbefonders durch Gabe» von Limonade, Wein,
Milch, Semmeln, Cigarren ic., beim Abmärsche aber in der
Früh einen Kaffee, Suppe oder dergleichen zu verabreichen,
für genügendes Verbandmatcrialc Sorge zu tragen und auch
später für die bessere Pflege und Obhnt der verbleibenden
Spitalsverwlmdetcn das Möglichste zu thun.

Kundmachung.
Die f re iw i l l i ge Anwerbung

der Landesschuhen beginnt in
Laib ach am 25. Juli d. I .

Der Werbciisct) befindet sich in
der Sternallee.

Von der Mrb t tmmmDn sür die
freiwilligen Landesschüheu.

Laibach, am ^>. Juli 1«l!l!.

Vnllchügc >cr Mgcrwchr in M'llch.
1. Sobald durch dm Abzug dcö gcsammlen M i l i -

tärö sich die Nothwendigkeit ergibt, in umfassender Weise
für alle lnöglicheu Eventualitäten vorzllsorgeu, tritt die
Bürgeruiehr zil dcm Zwecke in^ ^cbcn, dcn Gemeinde^
rath in der Aufrechlhallung der inneren Ruhe und Ord-
nung sowic dcr Sichcrheit dcr Person nnd de'? Eigenthums
zn unterstützen.

Die Bürgerwchr untersteht dcm Bürgermeister.
2. Zur Dicnstteistung ill dcr Bürgerwehr sind ver-

pflichtet ullc jcnc iin Alter von 1.^ bi>? 5>0 Iahrcn st»
hcudeu, in Laibach domicilirendcu Mäuuer, wclchc:

! l . cntwcder das active Wahlrccht sin- dic Gcluciudc-
wahlcn dcr Stadt Lnibach genießen, oder

I). sunst cinc dircttc Stcncr hierorts cntrichtcn.
^. Von dicser Bcrpflichtlliig sind ausgenommen.-

! i . dic Mitglicdcr des Gcmeinderaihcs, welche ohno
dcnl glcichzcitig init dcr Errichtung dcr Bürgcrwehr
zur permanenten Dienstlcistnng ilü Ilttcrcssc dcr
Gcmeindc berufen sind.

l). Priester.
Allsgeschlosscn sind alle jene, denen nach ß. 29 ü. d. c.

des ^aibachcr Gcmciudcstatutcs dns active Wahlrecht cnti
zogen wird.

4. Jeder zur Vürgcrwchr Verpflichtete ist bercch
tigt, sich dnrch jemand andern, welcher in dcr Standcs-
listc der Äürgcrwehr eingetragen erscheint, vertreten zu
lassen.

5. Dcr Turnverein ..Inzm Sotol / ' ferner der
„Laibacher Turnverein" nnd die „Schützcncmnpagnic"
bilden in Folgc ihrer freundlichen Anerbieten vom 1^ .
und 21 . l. M . selbständige Abthcilnngcn dcr Aürgcrwchr.

Die Vcslimmnngcn' dc.s §. 1 dicscr Grundzügc fin-
den auch anf dieselben volle Allwendung.

Die Mitglicdcr dicscr Bcrcmc, wclchc als solchc
Bürgcrwchrdicnstc lcistcn, sind dadurch dcr dcnsclbcn sonst
nach 8- ^ oblicgendcn Verpflichtung enthoben.

0. Personen, welche ohuc hiczn verpflichtet zn sein,
in dic Aürgcrwchr cingcrciht zu werden wünschen, nnd
jcnc Verpflichteten, die jährlich weniger als ^ f l . 40 kr.
ö. W. dircttc Steuer zahlen und dcr Vcrpflichtnng cut-
hobcn werden wollen, hadcu ihre dieöfälligcn Gesuche
deut Geineinderathe zn überreichen, dcr tn geheimer Siz-
znng über die Bewilligung oder Abweisung entscheidet.

Das Resultat wird dcm Gcsuchstcllcr ohne die Gründe
der Entscheidung mitgclhcilt, und ist ciuc Berufung da-
gegen nicht zulässig.

7. Dic im tz. 5> gcnanuteu Verciuc wählcil ihrc
Führer sclbst nnd zeigcu dieselben dcm Gemciudcrathc an.

Dic Führer dcr übrigen, zur Dienstleistung berufenen
Abtheilungen dcr Bürgcrwchr crncnnt von Fall zu Fall
dcr Gcmciudcrath.

6. Dic gedachten Vereine versehen dcn Dienst in
ihrer Vcreinstleidnng mit dcr wcißgrüuen Armbinde, und
ebenso ist ihnen die Wahl dcr Waffen freigestellt.

Die Vürgcrwchr gcbrancht dic gewöhnliche bürger-
liche Kleidung, als Abzeichen cinc wcißgrnnc Armbinde
nnd als Waffe dcn Schleppsäbcl.

'.». Pcrsoncn, wclchc nach F. 2 zum Dicustc iu der
Vürgerwehr verpflichtet sind uud dieser Verpflichtung nach-
;ulommcu sich N'cigcrn, verfallen im ersten Weigerungs-
fälle cincr Gcldbnße von 2 bis 5 f l . , im zweiten einer
Geldbuße vou 5) bis 10 f l . nnd in jedem folgenden Weige-
rungsfallc von 20 bis 5)0 f l .

Neneste Nachrichten nnd Telegramme.
Der Staatsmillislcr an dcn Herrn Statthalter in

öaiback.
2l«s dem Hauptquartier der operireuden

Arulce wird sscmeldct: VZien, am V2. J u l i
« ^ t i t t , um tt Uhr Abends. Vrigade Dbeist
?)tondel, verstärkt durch das >4. Infauterie»
ressimcut sowie luehrere Vatterieu und l^öca«
drone,, des H. Ärmeecorps, hat heute de» mit
bedeutender Ueberlegenheit unternommeneu
Angri f f des Heindeö ge^eu Vlumenau nord-
westlich von Presfburss siessreich zuriick^ewieseu.

(.^riginal-Tclegranlm der „Kaibacher Zeitung.")
W i e u , HA. J u l i tt Uhr Abends. Vffi«

ciell wird mitgetheilt, daft eine Waffenruhe
auf fünf Tasse abgeschlossen worden sei. Die
Grafen Degenfeld, Karo ly i und der Varon
Vreuuer sind iu dns Hauptquartier dcs Kö-
nigs von Pveusie« abgereist.

München, l8. Juli „Morgcnpost." Die siiddent«
scheu Minister, wclchc vorgestern in Confereuz waien,
haben über einen specie l len F r i cd e n s a n l r ag
Preußens berathen und beschlossen, ohne dic Z n -
stimmnng Oesterreichs le inen d e f i n i t i v e n
Bcsch lnß zu fasse n. O estcrr ci ch v erp f l i ch tc te
sich auch s e i n e r s e i t s , dcn B u n d e s g e n o s s e n
gegenübe r ke inen S e p a r a t f r i e d e n zn schlie-
ßen. — Dcm Fieiherrn u. Bcnst gab Napoleon I U .
die Zusichcl nng, daß in t e i n e m F a l l e d ie I n t e -
g r i t ä t des K ö n i g r e i c h s Sachsen ange tas te t
w c r d e n s o l l c.

M i i r z b n r g , 2 l . I n l i . Hcnte früh ist der Herzog
von Nassau hier eingetroffen. Das iu Mannhe im
gewesene Fc ldsp i ta l wird hcutc hier erwartet.

Dic Preußen stehen bei G r o ß - H c u b a c h , dem
tt..Armcccorps gcgcnübcr.

F lorenz, 20. Ju l i . Ans Novigo wird gemeldet,
daß die Qcstcrrcicher bei Mestre, anf der von Padna
nach Trcviso führenden Straße, Batterien nufwerfen.

Dcr Festnugö-Commandant von Verona hat die
Einwohner angewiesen, sich anf drei Monate zn verpro^
viantircn. Die Brücken auf dcr Straßc vou Be l lnuo nach
Val Brcnta wnrden abgebrochen, nm die Verbindung
mit Cadore zn verhindern. Die Ocstcrrcicher haben Be l ^
l l ino und Fel t rc geräumt. ^

cheschäfts-Zeitung.
Vaibacl , , ' . '1. Juli. Auf dcm heutigm Marlte sind ev<

schiciim: 25» Wagrn mit Hrn und Stroh (Hni I<?7 Ctr. 4" Pfd.,
Stvoh I l l i Ctr. 1!» Pst,.), «»5 Wagrn und A Schissr (1!j Klafirr)
mit Holz.

Durchschil i t tS-Prcise.

ss. sr, fl. Ir. fl. lr. st. lr.

Woizcu pr, Vlcheu 5 10 Butter Pr. Pfuud 40 ——
Köm „ — — 3 70 Eicr pr, Stllck — 1z — —
Gerste „ — - ^ t>« Milch pv. Maß —10 —
Hafrr „ - ^— 2 4« Nmdslrisch pr. Pfd. - !^ — —
Haldsrucht „ - > 4 A Kaldfl̂ isch „ _ i ( i — ^ -
Hridm „ - — 3 2 Schwriiu'flrisch „ .. 18 — —
H'rft „ -^— 2 W Schöpftüflrisch „ _ K , _ _-
Kulinutz „ 3 32 Hähudrl ftr. Stijcl —25 —-—
Erdäpfcl „ 3 Tauben „ _ i 2 — ^ -
^msm „ 5) 00 Hni pr. Zentner 1 20 - !—
^rdsm „ . ^ ' 1 0 — - Strol, „ _ «y __!^
Mulm „ <; !— Holz, hart., pr.Klft. 7 - ^
Nmdöschmalz Pfd, —45»-.^— .^ wcichrs, „ - , — 5^ -
Schwcincschmalz „ —44 —!— Wciu, rothrr, pr.
Spcck, frisch, „ — 3 2 , — ^ — Eimer - - 1 3 ^ -

— M'äuchcrt „ —42 - — — weißer „ 14 !^

^l icl^^^qijche ^elilmcsjtuu^ml ill ^lNhlich^.

^ u. Mg., 320.23 ^10.0 windstill ^ ?lld,'l
21. 2 „ N. 325)58 -^1«.«; , N . mäßig trilde O.oo

10 „ Ab. 325.W - l- i l .g I W. mäßig ! hritrr
«U. Ma.'327.W ^4-11 o s ' O . schwach > l>cill,>r ....

22. 2 „ N. 325.71 --29.« W. schwach Halbleiter ^^ac"
10 „ Ab. 325>.»,z -j.13,, W. sch.l,^ ^hcilw. bcw. ^ .
Dm 2 1 . : Grgcu 1 Uhr Nachmittag Gm'iltcrwolscli "?'

ciuige Negmtropfcii, Nachmütag Anfhciirrliiig, kühl, >"'"^H
Dni 22.: Klan> V»ft. w^Midc'Bewölkung. Um « Uhr Älic"^
vorilliorziclMdrS Gewitter a»? W. I u dcr Nacht vom -"- "'^
den 23, gegeu 3 Uhr Morgms h f̂liges Gewitter aus W-, dw'A
cinc halbe Stunde anhaltend, mit 'slarlcm Guß und riic Pa"
äußerst hefligen elcclrischen Eulladungen.

Vcrüuuuortllchcr Redacteur: Iguaz v^^K l V I u m alj r.


